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Die Schaukconeeſſion der neuen Gewerbe⸗Ordnung. | bung hier beſſernd eingegriffen, indem fie einmal die Erthei⸗ 


Neben den zahlreichen Fortſchritten, welche ſeit nun faſt 
2 Jahren durch den Erlaß des Nothgewerbe⸗Geſetzes und der 
Bundes⸗Gewerbe⸗Orbnung auf dem Gebiete der Induſtrie, 
des Handels und der Gewerbe bemerkbar ſind, giebt es doch 
noch manche veraltete Einrichtung, die in das moderne Geſetz 
mit übernommen iſt und zu dem Geiſte deſſelben durchaus 
nicht paſſen will. Dazu gehört an erſter Stelle die noch 
immer nicht befeitigte Bedürfnißfrage bei der Prüfung 
der Conceſſions⸗Geſuche um Schankwirthſchaft und Kleinhan⸗ 
del mit Brauntwein und Spiritus. 

Die auch ſchon als eine zeitgemäße Neuerung und Ver⸗ 
beſſerung aufgenommene preuß. Allg. Gewerbe Ordnung v. 
17. Jan. 1845 conſervirte „hinſichtlich des Kleinhanvels mit 
Getränken, ſowie der Gaſtwirthſchaft und der Schankwirth⸗ 
ſchaft“ in 8 55 die alten Beſtimmungen v. 7. Febr. 1835 nnd 21. 
Juni 1844, wonach nicht nur die genannten Gewerbe, ſondern auch 
jeder gewerbsmäßige Verkauf von Speiſen oder Getränken 
zum Genuß auf der Stelle von der Ertheilung eines polizei⸗ 
lichen Erlaubnißſcheins abhingen, den in den größern Städten 
die Polizei- Obrigkeit, in den zur 4. Gewerbeſteuer⸗Abtheilung 
gehörenden Städten (1500 Einwohner und darunter) und auf 
dem Lande der Landrath, nach Anhörung der Polizei» und 
Communalbehörden des Orts mit ihrem Gutachten, für jedes 
Kalenderjahr auszuftellen hatten. Dieſe Schankconſenſe lau⸗ 
teten auf beſtimmte Perſönlichkeiten und Lokale und ſollten 
verſagt werden, wenn 1) die Perſönlichkeit, die Führung und 
die Vermögensverhältniſſe des Nachſuchenden nach dem Urtheile 
der Ortspolizeibehörde nicht die genügende Bürgſchaft eines 
ordnungsmäßigen Gewerbebetriebes gewährten, oder 2) wenn 
das zum Betriebe des Gewerbes beſtimmte Lokal wegen 
ſeiner Beſchaffenheit und Lage dazu nicht geeignet erſchien. Für 
bloße Speiſewirthſchaften und für Gaſtwirthſchaften mit Frem⸗ 
den⸗Beherbertzung in den Städten der erſten drei Gewerbe⸗ 
Bew e (über 1500 Einwohner) ſollten dieſe 

orſchriften ausreichen, alle Schankſtätten und auch die Gaſt⸗ 
böfe auf dem Lande und in den Städten der 4. Gewerbe⸗ 
euer⸗Abtheilung durften nur dann conceſſionirt werden, wenn 
ſic die Behörde von der Nätzlichkeit und dem Bedürfniſſe 
der Anlage überzeugt hatte. Wenn die Communalbehörde 
— mit der Orts⸗ Polizeibehörde oder dem Landrath in 
einungs⸗Differenzen geriethen, wurde die Entſcheidung I. 
Suftanz der Regierung, die ſonſt nur im Beſchwerdewege 
eintrat, übertragen. 

Zu welchen Mißſtänden dieſe Vorſchriften führten, hat 
Jeder erfahren, der auch nur einmal bei der Erlangung oder 
Ertheilung einer Conceſſion zur Schank⸗ oder Gaſtwirthſchaft 
betheiligt geweſen iſt. Eine ganze Literatur von Minifterial- 
reſeripteu, ergangen unter Rochow bis Schwerin, ſucht vergeblich 
Licht in die dunkte Materie „von der Nützlichkeit und dem Bedürf⸗ 
niſſe der Anlage“ zu bringen. Beſchwerden über Verſagung der 
Erlaubniß, den Schankbetrieb zu beginnen oder fortzuſetzen, 
bildeten einen ſtehenden Artikel bei den Regierungen und dem 
Miniſterium des Innern und auch das Abgeordnetenhaus 
blieb nicht von Petitionen dieſes Inhalts verſchont. Es 
konnte nicht ausbleiben, daß ſo vage Begriffe, wie Nützlichkeit 
und Bedürfniß, verſchiedener Beurtheilung Seitens der An⸗ 
tragſteller und der Behörden und der letztern unter einander 
unterlagen, daß periönliche, vielleicht auch politiſche Beziehun⸗ 

en hineingezogen und maßgebend wurden, daß Gewinnſucht, 
Epeculation und Brobneid Differenzen zwiſchen dem Im⸗ 
petranden und dem begutachtenden Lokalbeamten erzeugten. 

Die nordd. Gewerbeordnung bat in mehrfacher Bezie⸗ 


lung der Schankconceſſion auf Zeit gänzlich verbietet (§ 40), 
andererſeits ihre Verſagung und Entziehung entweder von 
dem Vorhandenſein beſtimmter Thatſachen, welche die An⸗ 
nahme rechtfertigen, daß der Petent das Gewerbe zur För⸗ 
derung der Völlerei, des verbotenen Spiels, der Hehlerei 
oder der Unſittlichkeit mißbrauchen werde, oder von der man⸗ 
gelhaften Beſchaffenheit der Lage des zum Betriebe des Ge⸗ 
werbes beſtimmten Locales abhängig macht (88 33 und 53). 


Als eine Verbeſſerung muß ferner die vom Reichstage (in 


den Sitzungen vom 14. April und 29. Mai 1869) durchge⸗ 
ſetzte Aufhebung des noch in der Regierungs⸗-Vorlage ver⸗ 
ſuchten Unterſchieds zwiſchen den größern Städten gegen die 
kleineren Städte und das platte Land bezüglich der Berürfe 
nißfrage bei der Gaſtwirthſchaft und muß auch die Verwei⸗ 
ſung der Verhandlung der Recursbeſchwerden vor 
die öffentliche Sitzung der Regierung angeſehen were 
den ($ 21). Denn es werden hierdurch eine große Zahl von 
Vexationen und Ungleichheiten der Beurtheilung durch die 
Behörden verhindert, das Demoklesſchwert der Conceſſions⸗ 
entziehung beſeitigt und die letztere auf Fälle wirklicher, durch 
Thatſachen belegter Contravention beſchränkt und eine gleich⸗ 
mäßige Handhabung des Rechts auch in dieſer Branche der 
Verwaltungs juſtiz zur Regel gemacht. 

Leider iſt jedoch mit der alten Verwaltungspraxis nicht 
durchweg gebrochen, derſelben vielmehr durch die den Landes⸗ 
regierungen ertheilte Ermächtigung, 

„die Erlaubniß zum Ausſchänken von Branntwein und den 
Kleinhandel mit Branntwein und Spiritus auch von dem 
Nachweiſe eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig 
zu machen“, 
eine Hinterthüre offen gelaſſen, durch die ſie nicht unterlaſſen 
hat, ſich ſofort wieder einzudrängen und geltend zu machen. 
Der Abſchnitt 12 der Ausführungs⸗Anweiſung der preuß. 
Minifter für Handel ꝛc., der Finanzen, der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten, für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
und des Innern vom 4. September v. J. und ein ſehr aus⸗ 
führliches Reſeript des zuletztgenannten Miniſters vom 22. Fe⸗ 
bruar d. J. ſind der Bedürfnißfrage gewidmet und geben 
den Behörden den größten Theil der durch die Gewerbeord⸗ 
nung entzogenen Befugniſſe wieder in die Hand. Statt der⸗ 
ſelben wird bei Gaſthofsanlagen das Vorhandenſein der 
erforderlichen Einrichtungen mit nicht geringerem Erfolge 
geprüft und zur Bedingung für die Ertheilung dieſer Con⸗ 
ceffion gemacht und auch Conditoren, Materialwaarenhändler, 
Droguiſten, Apotheker bedürfen einer Schankconceſſion und 
unterliegen der Bedürfnißfrage, ſobald fie einen Tropfen 
Branntwein oder Spiritus, ſei es als Grog, Punſch, Liqueur 
oder Brennſpiritus verkaufen wollen. 

Indem wir die öffentliche Aufmerkſamkeit auf dieſen 
wieder eingeführten Mangel unſerer Gewerbegeſetzgebung 
richten, geben wir allen Sachverſtändigen und den ferner 
Stehenden zu bedenken, wie ungerecht es iſt, bei dieſem für Jeden 
ſo überaus wichtigen und doch auch lohnenden Gewerbebetriebe 
eine Prüfung vorher gehen zu laſſen, die bei keinem andern 
877 die fo wenig ſicher und daher gänzlich unausführ⸗ 

ar iſt 

Mit Recht haben neulich die Mitglieder des Magiſtrats 
zu Culm die Beantwortung der ihnen in einem ſpe⸗ 
ciellen Falle vorgelgten Bedürfnißfrage abgelehnt und 
es wäre ſehr zu wünſchen, daß nicht nur alle zu 
ähnlichen Antworten aufgeforderten Gemeinde » Behör- 
den dieſem Beiſpiele folgten, ſondern daß auch einzelne 


Die Entführung aus dem Kloſter der 
Dominikanerinnen. 
Von Guſtav Raid. 

(Fortſetzung.) Um die Mauer zog ſich eine Reihe Ka⸗ 
ſtanien⸗ und Feigenbäume; es waren die einzigen Bäume im 
Kloſtergarten. Unter dem Vorwande die prächtigen Bäume 
näher betrachten zu wollen, gingen wir an der Mauer entlang. 
Es ſchien mir, als wenn der Marcheſe die Bäume an der 
linken Seite des Gartens zählte. Aus dem Kloſtergarten 
gingen wir in das Kloſter zurück und die beiden Nonnen führ- 
ten uns in den innern Räumen des Kloſters umber, durch 
die Küchenräume, in das Refektorium, durch die einzelnen, 
kleinen, ſchmuckloſen Zellen mit den harten, ſchmalen Betten, 
und dann auch in die Zimmer, welche die Novizen des Klo⸗ 
— bewohnten, bevor ſie die Gelübde ablegten. Die Zimmer 
ahen etwas wohnlicher aus. In dem einen ſtand ſogar ein 
altes, klappriges lavier in der Ecke. „Es werden nur geiſt⸗ 
liche Lieder geſpielt“, ſagte der Curatus zu mir. „Das kann 
ich mir denken, Herr Pfarrer“, erwiderte ich und dachte mir, 
2 im ei dieſer Unglücklichen, welche hier für das Grab 

res Lebens vorbereitet wurden, wohl während dieſer Zeit 
noch andere Lieder ertönen würden. Auf einem Tiſche lag 
Schreib» und Zeichenmaterial. Der Marcheſe ſetzte ſich an 
den Tiſch, um die Zeichnungen zu beſehen, und nohm einen 
der e in die Hand. Ich ſuchte in dem Moment die 


ke da wir N gar keine von den Kloſter rauen en?“ te i 
den Enratus. f ſehen?“ fragte ich 


Die Kloſterfrauen find gem Horaſingen in der Kirche“, 
derte d en Sie die Hora hören? Sehen 
ie die Kloſterfrauen nicht. Das ſſt unmöglich.“ 


® ir mußten die Nonnen ſehen. Nur bei dieſer Gelegen ⸗ 


| 
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heit war es möglich, Eugenien die zu ihrer Flucht unumgäng⸗ 
lich nöthige Mittheilung zu machen. Sonſt war der ganze 
Beſuch des Kloſters zwecklos. Ich gab mir alle erdenkliche 
Mühe, indem ich auf die wiſſenſchaftlichen Wünſche des Pfar⸗ 
rers zurückkam, durch in das Geſpräch geſchickt eingeflechtene 
Bemerkungen über unſere Verbindungen und Protection, ſein 
Vertrauen zu gewinnen, und wiederholte, als wir den Geſan 

der Nonnen ganz in der Nähe hörten, in dringender Weiſe 
meinen Wunſch, die Kloſterfrauen zu ſehen. Er gab endlich 
nach und geſtattete uns, in die neben der Kirche gelegene ſo⸗ 


genannte Winterkirche zu treten, einen in halber Höhe mit 
der Kirche gelegenen Saal, welcher durch eine dichtvergitterte 


Holzwand von der Kirche geſchieden war. 

Durch die vergoldeten Arabesken und Schnörkeleien des 
Gitters blickten wir hinab und drückten das Geſicht feſt an 
die vergoldeten Stäbe. 


Unten in der Kirche knieten auf den 


Steinplatten um den Altar zwanzig Kloſterfrauen, den ſchwarzen 


Mantel über den weißen wollenen Kleidern, in voller Or⸗ 
denstracht. Der geiſtliche Geſang, in den Pauſen von dem 
Gemurmel des Gebets unterbrochen, tönte zu uns herauf. 
Da erhob eine der Nonnen das Haupt. Ihr Geſicht war 


bleich, aus ihren dunkelblauen, großen Augen ſchien ein 
Strahl das Gitter zu berühren; ich fühlte, wie der Mar⸗ 
cheſe krampfhaft meine Hand drückte; dann ſchlug die bleiche 


Nonne ihre Augenlider nieder; ich wußte, ich hatte Eugenie 
geſehen. Ihr Geſicht war ſehr bleich, farblos; tiefer Kum⸗ 
mer lag auf dieſer hohen, edlen Stirn. Der Geſang ver⸗ 
hallte, die Nonnen erhoben ſich, mein Herz ſchlug hörbar. 
Ich drückte die Hand auf das Herz, als wenn ſein Schlagen 
uns hätte verrathen können. Der Augenblick war da, wo 
wir Eugenie begegnen mußten. Der Gang zu dem Gebet⸗ 
ſaal, in dem wir ſtanden, war auch der Gang zu der Kirche. 
Die Nonnen mußten, wenn wir aus dem Saal traten, an 


uns vorüber kommen. Der zufällige Umſtand, daß die Hora 
gerade in dieſem Augenblicke beendigt war, hatte unſern 


beißeften Wunſch erfüllt. Der Geiſtliche und die Aebtiſſin 
ſchienen uns einige Momente im Gebetſaale zurückhalten zu 
wollen. Wir traten raſch hinaus, und fie waren nun gend» 
thigt, uns zu folgen. Der Curatus war ein vernünftiger 
Mann, er äußerte kein Wort, einen fragenden Blick der 
Aebtiſſin ſchien er nicht zu beachten. Am Ende des Ganges 


Fälle, wo die ganz willkürlich beantwortete Frage beſonders 
auffällig iſt, zur allgemeinen Kenntniß gebracht würden Aus⸗ 
gerüſtet mit ſolchem thatſächlichen Material würde eine Per 
tition an den Reichstag, die facultative Bedürfnißfrage ab⸗ 
zuſchaffen, wohl geeignet ſein, uns auch von dieſem urpreußi⸗ 
ſchen alten Zopfe zu befreien. 

Das Publikum, für welches die Verkaufsſtätten von 
Branntwein beſtimmt ſind, iſt der einzige zur Beantwortung 
der Bedürfnißfrage berufene Sachverſtändige. Ihm wird es 
obliegen, entweder mit den ſchlechten Einrichtungen der ein⸗ 
zigen Dorfſchänke zufrieden zu ſein, oder durch Anregung 
und rechtzeitig geübte Kritik das Bedürfniß einer zweiten zu 
eonftatiren und die letztere hervorzurufen. Nicht die Orts⸗ 
polizeibehörde, deren Vertreter feine perſönlichen Sympathien 
und Antipathien, feine Anſichten und Vorurtheile unmöglich 
bemeiſtern kann, darf hier das entſcheidende Wort ſprechen, 
auch dann nicht, wenn, wie jegt vorgeſchrieben, die Gemeinde⸗ 
behörde gutachtlich darüber gehört wird. 

Mag man immer bei Apotheken vorläufig noch an dem 
veralteten Prinzip des Bedürfniſſes feſthalten, zulange wird 
es nicht währen, dann fällt es auch hier, bei der Gaſt ⸗ und 
Schankwirthſchaft iſt es ebenſo unaus führbar, als irrationell, 
dem wirklichen Bedürfniſſe die Wege durch die Behörden wei⸗ 
ſen zu wollen. Den Hauptwiderſtand findet die Freigebung 
der Schaukconceſſion auf dem platten Lande, wo die Beſitzer 
in der Schänke die Quelle allen Uebels für ihre Leute ſehen 


und deren Gründung daher ſo weit wie möglich von iyren 


eigenen Grenzen fernzuhalten beſtrebt ſind. Doch beweiſt die 
Erfahrung, daß der eingefleiſchte Trunkenbold auch den wei⸗ 
ten Weg zur Schänke nicht ſcheut und daß weniger der 
Branntwein als die Rohheit und Unbildung des Landvolks 
die Urſache zu Prügeleien und Exceſſen ſind, für die der 
. allein das Beſtehen des Wirthshauſes als Grund 
anſieht. 

4 Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß durch Ver⸗ 
beſſerung des Volks ſchulunterrichts hier die einzige 
Möglichkeit einer Beſſerung geboten iſt. Andererſeits wollen 
wir mit der Beſeitigung der Präventivmaßregel der Bedürf⸗ 
nißfrage durchaus nicht das Schankgewerbe jeder Controle 
entziehen, wollen vielmehr ſtrenge Repreſſalien gegen Schank⸗ 
wirthe geübt wiſſen, die der Völlerei oder Unſittlichkeit Vor⸗ 
ſchub leiſten; doch ſoll ihre Beſtrafung im ordentlichen & 
richtlichen Wege erfolgen und bei der Conſtatirung und Be⸗ 
ſtrafung des Falles gleichzeitig die Unfähigkeit, eine Gaſt⸗ 
oder Schankwirthſchaft zu betreiben, pe werden. 
Auf dieſe, aber auch nur auf dieſe Weiſe, würden wir das 
einzige rationelle und zuläſſige Correctiv für Ausſchreitungen 
des freigegebenen Schankgewerbes erhalten. Aber wir geben 
uns durchaus nicht der Iluſton hin, als könne auf den Bruch 
mit den Präventivmaßregel des Polizeiſtaates und auf 
die Geltung des allein als ſachgemäß anzuerkennenden Re⸗ 
greſſivſyſtems des Rechtsſtaates fo bald ſchon gerechnet 
werden. Denn auch die Nordd. Bundesgewerbeordnung ge⸗ 
nügt noch lange nicht den Anforderungen an den Rechtsſtaat 
und bei den Leitern des Bundes iſt die Ueberzeugung von 
der Nothwendigkeit feiner Conſtituirung noch nicht durchge⸗ 
brochen. Wir werden auch hier noch abwarten müſſen. 


* Berlin, 1. Juli. Die Berliner Dombau-Frage 
taucht plötzlich wieder auf, nachdem man dieſelbe für immer 
vertagt glaubte. Man ſchreibt der „K. Z.“ darüber: Die zu⸗ 
ſtehenden Neſſortcheſs, die Miniſter für öffentliche Bauten 
und Cultus waren bekanntlich von den Ergebniſſen der Con⸗ 
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öffnete ſich eine Thür, langſam trat eine Nonne hervor und 
ſchritt auf uns zu. Eine zweite, eine dritte, eine vierte 
Nonne folgte; ich ſah das Geſicht des Marcheſe erbleichen. 
Langſam gingen die Nonnen an uns vorüber. Ich that, als 
wenn ich nicht auf fie achtete, und gab mir alle erdenkliche 
Mühe, die Aufmerkſamkeit des Geiſtlichen und der beiden 
Kloſterfrauen nur auf mich allein zu concentriren. Ich fragte 
den Curatus, wie er das Reiſebarometer eingerichtet zu haben 
wünſchte, und wie er ſich in eine detaillirte Beſchreibung des 
phyſtkaliſchen Inſtrumentes erging, wovon ich kein Wort 
hörte, knüpfte ich das Geſpräch mit der Begleiterin der 
Aebtiſſin von Neuem an. Ein kleiner Umſtand im Gebet⸗ 
ſaale hatte mir verrathen, daß ich im Garten im Blick ihrer 
Augen ihr Herz geleſen hatte. Als wir durch das vergoldete 
Gitter in die Kirche hinabſchauten, hatte ich geäußert, daß 
ich den ſchwarzen Mantel über dem weißen Ordenskleide ſehr 
kleidſam fände. Als wir nun auf den Gang zurückkehrten, 
hatte ſte ihren ſchwarzen Ordensmantel umgelegt. Der Gang 
war eng, die Kleider der Nonnen — uns im Vorüber⸗ 
gehen. Als ich die hohe, bleiche Geſtalt Eugeniens kommen 
ſah, fragte ich die Kloſterfrau, ob ihr Herz bei dem Hora⸗ 
ſingen und bei dem Gebete ſich nach Niemanden in der Welt 
fehne? Eine dunkle Röthe flammte für einen Moment auf 
ihrer Stirn und ſie ſah mich mit einem langen, traurigen 
Blicke an. Ich hatte abſichtlich die in Gegenwart des Geiſt⸗ 
lichen und der Aebtiſſin ſehr kühne Frage laut gethan; die 
Aebtiſſin wandte ſich plötzlich zu uns und fragte haſtig: 
„Was ſagt der Herr?“ In dieſem Augenblicke ſtreifte das 
Kloſtergewand Eugeniens den Marcheſe, zwei Hände berühr⸗ 
ten ſich und eine triumphirende Freude auf dem edlen Antlitz 
meines Freundes verkündete mir, die Mittheilung ſei gelun⸗ 
gen. Todtenbleich, ſchwankend glitt Eugenie an mir vorüber. 
„Ich ſagte, Fran Aebtiſſin“, wiederholte ich ganz laut, daß 
alle Gebete und alles Horaſingen Ihres Kloſters, das Herz, 
wenn es einmal geliebt hat, die Liebe nicht vergeſſen machen 
können.“ Die Aebtiſſin ſchwieg; wieder flammte die Röthe 
auf der Stirn der Klofterfran und ihr Auge ſah mich mit 
einem trüben Lächeln an. Der Geiſtliche ſprach noch von 
dem Reiſebarometer. Die Nonnen verſchwanden, eine nach 
der andern, an der andern Seite des Ganges. Dann ver⸗ 


ließen wir dura die Kirche das Kloſter und begleiteten den 


currenz nicht befriedigt. Der Geh. Ober⸗Baurath Salzen⸗ 
berg hat nun ſeinerſeits, ſchon als die Concurrenz eröffnet 
wurde, ein Project nach dem Regensburger Dom angefertigt, 
daſſelbe aber nicht zur Concurrenz geſtellt. Dieſes Project 
iſt nun wieder in den Vordergrund getreten und von den ge⸗ 
nannten beiden Miniſtern neuerdings dem Könige unterbreitet 
und warm empfohlen worden. Der König hat indeſſen dieſes 
Project nicht acceptirt, ſondern vielmehr angeordnet, daß im 
Sinne der Dombau⸗Jury vorgegangen werden ſolle. Dieſelbe 
hat bekanntlich ein neues e e aufgeſtellt, 
das nach erfolgter Ergänzung und Erläuterung durch die 
techniſche Bau Deputation demnächſt veröffentlicht werden 
ſoll. Daſſelbe geht davon aus, daß der rein gothiſche Styl 
ſich für den Platz, auf welchem der Dom errichtet werden 
ſoll, nicht eigne. Wie die „Volks⸗ Zeitung“ hört, iſt ſchon 
vor längerer Zeit eine auf den Dombau bezügliche, von der 
Frau Cultusminiſterin Adelheid v. Mühler herrührende 
Denkſchrift dem Könige vorgelegt worden, welche ſich lebhafter 
Zuſtimmung zu erfreuen hatte. Da es ſich bei dem Bau aber 
nicht allein um den Stil, ſondern auch um das Geld handelt, 
ſo entſteht für uns zunächſt die Frage, ob Hr. v. Mühler in 
ſeinem Reſſort nicht nothwendigere Ausgaben, als für den 
Dombau hat. Wenigſtens dürfen wir erwarten daß der Land⸗ 
tag für derartige Luxus bauten nicht einen Pfennig bewilligen 
wird, ehe nicht die ſchreienden Bedürfniſſe des Volksſchul⸗ 
weſens ganz und voll befriedigt ſind. — Der Streit zwiſchen 
unſeren ſtädtiſchen Behörden über einen veränderten Cenſus 
bei der Einſchätzung zu den Stadtverordnetenwahlen 
hat vorläufig zu einem Waffenſtillſtand geführt. Wie mit⸗ 
getheilt, wollte der Magiſtrat in Zukunft den Klaſſenſteuerſatz 
von 4 c nur bei den zur Communal⸗Einkommenſteuer mit 
mindeſtens 300 * jährliches Einkommen Veranlagten als 
zulreffend erachten, die Stadtverordnetenverſammlung lehnte 
jedoch den Antrag ab, weil er eine große Anzahl der fetzt 
Wahlberechtigten von der Wahl ausſchließen würde, und be⸗ 
ſchloß, den gegenwärtigen Modus, 60 % Wohnungsmieihe 
gleich 4 * Klaſſenſteuer gelten zu laſſen, beizubehalten. 
Daraufhin modificirte der Magiſtrat ſein Verlangen; 
er will den genannten Klaſſenſteuerſatz für alle 
diejenigen annehmen, welche mit 300 9% Eine 
kommen abgeſchätzt find oder 80 % Miethe zahlen. Die 
Stadtverordneten verwarfen in ihrer geſtrigen Sitzung aber 
auch dieſe Propoſttion, obwohl ſich mehre Stimmen zu Gun⸗ 
ſten der Anſicht des Magiſtrats geltend machten, wiederholten 
ihren früheren Beſchluß und behielten ſich vor, denſelben bei 
Gelegenheit der gegen die aufzuftellenden Wählerliſte ein⸗ 

ehenden Reclamationen praktiſch durchzuführen. — Durch 

ircular-Erlaß vom 20. Juni d. J. hat der Cultus miniſter 
die Verordnung vom Jahre 1845 wegen der Zulaſſung zur 
Prilfung und Anſtellung der Candidaten der Theo⸗ 
logie dahin modificirt, daß in Zukunft ohne alle Einſchrän⸗ 
kung den Candidaten der Theologie nicht nur aus den nenen 
Provinzen, ſondern auch aus den übrigen Bundesländern die 
Anſtellung in allen Provinzen geſtattet werde. 

England. London, 29. Juni. In der Sitzung des 
Unterhauſes wurde die Berathung der Unterrichtsvorlage 
fortgefegt. Im Verlauf der Erörterung verſprach der eizent⸗ 
liche Chef des Unterrichtsweſens Mr. Forſter (Conſeils⸗ 
Vicepräſident), er wolle beim Abſchnitt 82 die allgemeinen 
Grundſätze, welche bei Gewährung von Staatszuſchüffen maß⸗ 
gebend fein ſollten, in die Vorlage einſchließen. Letztere Ver⸗ 
heißung hielt Disraeli für fo befriedigend, daß er Lord 
Robert Montagu zuredete, ſein Amendement fallen zu laſſen, 
was dieſer auch that. Das nächſte Amendement von einiger 
Bedeutung war ein von Vernon Harcourt gemachter Vorſchlag 
den Eltern der Schulkinder auch Antheil an der Leitung der 
neuzugründenden Schulen durch das Schulamt zu geben, in⸗ 
dem man ihnen eine augemeſſene Vertretung gewähre. Die 
Regierung und viele Mitglieder von beiden Seiten des Hau⸗ 
ſes wir erſetzten ſich dieſem Plane, und bei der Abſtimmung 
wurde derſelbe mit 329 gegen 81 St. verworfen. Abſchnitt 
VII. ging ohne weſentliche Veränderung durch. — In der 
Abendſitzung ſuchte Lord Sandon die Genehmigung des 
Hauſes nach, e ne Bill einbringen zu dürfen, welche den Pfarr⸗ 
geiſtlichen der Staats kirche einen aus Laien gebildeten Rath 
zue Seite ſetzen würde, um den Einfluß des Laienelements 
bei der Leitung des Gottesdienſtes mehr als bisher zur Gel⸗ 
tung zu bringen. Der Premier und eine Reihe anderer Mit- 


Geiſtlichen bis zu dem Hügel, auf dem das Widdum lag; 
beim Abſchiede ihm verſprechend, am nächſten Tage nach Be⸗ 
endigung unſerer Tour, ihn zu beſuchen. 


4. Kapitel. Entführung und Kuchl. 

Als die Uhr — dem gothic Thurme der Pfarrkirche 
ſechs ſchlug, verließen wir auf der großen Straße nach Ita⸗ 
lien das Städtchen. Eine Stunde nach uns reiften die bei⸗ 
den italieniſchen Handelsleute mit dem ſtarken Packpferde ab, 
welche im Laufe des Nachmittags im Wirthohauſe angekom⸗ 
men waren. Wer fie beobachtete, hätte ſehen können, daß fie 
ſich mit dem Pferde in den bis faſt an die Kloſtermauern 
binaureichenden Wald begaben und dort für die Nacht ihr 
Quartier aufzuſchlagen ſchienen. Der Marcheſe und ich rit⸗ 
ten die Straße nach Italien abwärts und kehrten dann auf 
einem am Rande des Bergwaldes entlang führenden Saumpfade 
nach dem Städtchen zurück. Die Kloſteruhr ſchluz 8 Uhr, 
als wir mit den beiden italieniſchen Handelsleuten in der 
Waldecke unweit der Kloſtermauer zuſammentrafen. Es war 
Mitte September und deßhalb ſchon ganz dunkel. 

Der Mond ging erſt kurz vor Mitternacht auf, bei Auf⸗ 
gang des Mondes mußten wir den Gletſcher erreicht haben, 
denn zu ſeiner Ueberſchreitung brauchten wir helles Licht. Die 
beiden Handelsleute hatten in ihrer Kleidung und Haltung 
den friedlichen Character ihres Standes verloren. Sie tru⸗ 
en Jeder eine kurze Doppelflinte auf der Schulter und einen 
Hirschfänger an der Seite. Das Pferd war ſeines Packes 
entledigt, trug ſtatt deſſen einen Damenſattel und war voll⸗ 
ſtändig aufgezäumt. Auf dem Moosboden des Waldes lag 
der übrige Inhalt des Packes drr italieniſchen Handelsleute 
ausgebreitet. Es waren eine ungefähr dreißig Fuß lange 
ſeidene Strickleiter und ein kurzer Reitanzug mit einem 
Reiſehut für eine Dame nebſt einem warmen Neiſemantel. 
Eine tiefe Stille herrſchte im Walde und in der ganzen Um⸗ 
gegend des Kloſters, nur durch das Rauſchen des Nachtswin⸗ 
des und den Geſang eines Vogels unterbrochen. Nur leiſe 
mit einander flüſternd, lagen wir neben dem Pferde auf dem 
Raſen. Die Kloſteruhr ſchlug halb neun, dreiviertel auf neun, 
wir ſtanden auf und durchſchritten ſchleunigſt den kurzen 
Raum, der den Kloſtergarten von der Waldecke trennte. 

Im Geſpräch mit der Aebtiſſin und der Kloſterfrau hat- 
ten wir erfahren, daß um acht ein halb Uhr der Kleſtergar⸗ 
ten für die Abendſpaziergänge der Nonnen geſchloſſen wurde 
und der Marcheſe hatte auf das Streiſchen Papier, welches 
er Eugenien auf dem zur Kirche führenden Gauge gegeben 
halte, geſchrieben, daß er ſie um neun Uhr im Kloſtergarten 


glieder äußerten fich dieſem Gedanken günſtig unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß Lord Sandon nicht auf Erledigung ſeiner 
Vorlage in dieſer Seſſion dringen werde, und dieſelbe wurde 
ſchließlich eingebracht. 
Danzig, den 3. Juli. 
D Am Sonntag, den 12. Juni, wurde die natur» 


hiſtorſſche Sammlung der naturforſchenden Ge⸗ a 2 
Dieſelbe befindet ſich in einem großen | e 


ſellſchaft eröffnet. 
freundlichen Saale am Frauenthore und umfaßt wohlgeord⸗ 
nete Producte aller drei Naturreiche, wie einzelne ethnogra⸗ 
phiſche Objecte. Sie enthält vorläufig nur eine, wenn auch 
reiche Auswahl, aus der beträchtlichen Geſellſchaftsſammlung, 
da die Aufſteller derſelben dem Publikum einen freundlichen 
Ueberblick zu geben, nicht aber durch Vollſtändigkeit die Be⸗ 
ſucher ermüden wollten. Wie dankenswerth das Unterneh⸗ 
men iſt, zeigte ſich gleich an den erſten Sonntagen durch den 
reichen Beſuch von Damen und Herren, von denen man all⸗ 
gemein die Bemerkung hörte, man werde die Gelegenheit zu 
baldiger Wiederkehr nicht verſäumen. So wird denn die 
ünftig liegende Stunde von 11—12 auch an den übrigen 
S dieſes Sommers eine gewählte Geſellſchafft im 
Sammlungsſaale vereinen und bald werden allgemein die 
Gebildeten Danzigs Vergnügen daran finden, die daſelbſt 
ausgeſtellten ſchönen Naturproducte in Augenſchein zu neh⸗ 
men. Auch werden dieſelben ſtets Fachmänner antreffen, die 
bemüht ſein werden, durch Mittheilungen und Erklärungen 
die Anweſenden zu unterhalten. Vor den großen Schulferien 
iſt die Sammlung nur noch an 2 Sonntagen geöffnet. 


* [Statiſtik.] Vom 24 bis incl. 30. Juni c. find geboren 
(excl. Todtgeb.) 36 Knaben, 33 Mädchen, Summg 69; geſtorben 
(exel. Todtgeb) 17 männl., 16 weibl., Summa 33. Dem Alter 
nach ftarben und zwar: unter 1 Jahr 15, von 1—5 Jahre 2, 
6—10 Jahre 1, 11—20 Jahre 1, 21—30 Jahre 2, 3150 Jahre 5, 
51—70 Jahre 5. Den hauptſächlichſten Krankheiten nach ſtarben: 
an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 3, an Abzehrung (Atro⸗ 
phie) 3 Kind., an Krämpfen und 8 6 Kind., 
an Durchfall und Brechdurchfall 1 Kind, an Schwindſucht 
(Phthiſis) 2 Erw., an Herzkrankheiten 1 Kind, 2 Erw., an Ent⸗ 
zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen 3 Kind., 2 Erw., 
an Entzündung des Unterleibs 1 Kind, an Schlagfluß 1 Erw, 
an Gehirnkrankheiten 1 Kind, 2 Erw., an andern entzündlichen 
Krankheiten 2 Erw., an andern chroniſchen Krankheiten 2 Erw., 
in Folge eines Unglücksfalls 1 Erw. 

U Die Einrichtungen des Grenzbahnhofes Eydt⸗ 
kuhnen haben längſt eine Erweiterung wünſchenswerth ge⸗ 
macht, weil ſich dieſelben in Folge des namentlich zur . 
außerordentlich geſteigerten Ein⸗ und Ausgangsverkehrs über die 
ruſſiſche Grenze als unzulänglich erwieſen aben, ſo daß wieder⸗ 
holt 2 94 eingetreten ſind. Um dieſen ein für alle 
Male vorzubeugen, wird zur Zeit mit einer is umfaſſenden 
Erweiterung der Geleis⸗Anlagen dieſes Bahnhofes vorgegangen, 
mit welcher gleichzeitig eine Verlegung des Eüterſchuppens für 
den Lokal⸗Verkehr und die Erbauung eines polygonalen Locomotiv⸗ 
ſchuppens verbunden wird. 


Graudenz, 1. Juli. Bekanntlich war ſchon vor Coneeſſioni⸗ 
rung der wanne eng Bahn bier ein Comité zuſam⸗ 
mengetreten, welches den Ausbau der Linie Coniz⸗Grau⸗ 
denz⸗Biſchofswerder zum Anſchluß an die Oſtbahn reſp. 
Thorn⸗Inſterburger Bahn 100 zur Aufgabe geſtellt hatte. Dieſes 
Comité hat ſich nun mit dem Gründungscomité der Wangerin⸗ 
Conitzer Bahn in Verbindung geſetzt. In dem in der „Ko⸗ 
nitzer Ztg.“ veröffentlichten betr. Schreiben heißt es: „Die Unter⸗ 
zeichneten haben von den ſtädtiſchen Behörden den Auftrag erhal⸗ 
ten, zu erwägen, in welcher Weiſe der Weiterbau der Bahn Wan⸗ 
geri. Conitz über Graudenz zu fördern fein dürfte. Ein Blick 
auf die Karte zeigt, daß die 9 der Wangerin⸗Co⸗ 
niger Bahn auf Graudenz zum Anſchluß an die Oſtbayn und die 
Thorn⸗Inſterburger Bahn die Rentabilität der Wangerin⸗Conitzer 
um ein Bedeutendes erhöhen, daß dieſer Bahn durch den Weiter⸗ 
bau ein reiches und mächtiges Hinterland erſchloſſen werden 
würde. Die Verbindung Stettins mit dem Oſten auf dem kürze⸗ 
ſten Wege würde der Bahn einen überaus: lebhaften Verkehr zu⸗ 
führen, durch die Strecken vom Anſchlußpunkte der Thorn ⸗Inſter⸗ 
burger Bahn über Graudenz bis m Dftbahn würde der kürzeſte 
Weg aus Polen nach Danzig gebildet werden, es iſt ſogar anzu⸗ 
nehmen, daß der neuen Bahn ein großer Theil des Verkehrs zwi⸗ 
\ en Petersburg und Berlin als der kürzeren Verbindung zwi⸗ 

en de über Graudenz, Conitz nach Schneidemühl zus 
fließen würde. „Durch den Bau einer feſten Weichſelbrücke bei Grau⸗ 
denz werden zwar beträchtliche Koſten erwachſen; indeß iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Bau dieſer Brücke aus ſtrategiſchen und com⸗ 
merciellen Rückſichten, wenn nicht vom Staate allein ausgeführt, 
fo doch in betrachtlichem Maße aus Staatsmitteln ſubventionirt 
E DEREN TRITT RT TTT TEST TFT EEE 


an der gegen den Wald hin ſich erhebenden Mauer neben 
dem zweiundzwanzigſten Kaſtanienbaum erwarten würde. In 
einer Minute waren der Marcheſe und ich an der Kloſter⸗ 
mauer. Wir warfen die mit zwei eiſernen Haken verſehene 
Strickleiter hinauf. Die Haken faßten ſofort und ich ſtieg 
ſchleunigſt auf die Mauer. Der Marcheſe ſollte an der 
Außenſeite der Mauer bleiben, ich ſeldſt wollte in den Gar⸗ 
ten ſteigen, denn ich fürchtete, er würde dort beim Zuſam⸗ 
mentreffen mit Eugenien zu lange zögern. 

Als ich auf der Mauer ſtand, zog ich die Strickleiter 
nach und warf fie auf der andern Seite hinab. Unten ange⸗ 
langt, verbarg ich mich hinter dem Stamme des breitäſtigen 
Kaſtanienbaumes. Der Garten war gan; ſtill und einſam. 
Die Kloſterfrauen hatten ihn längſt verlaſſen. Ich ſah mit 
der geſpannteſten Aufmerkſamkeit nach dem Gitterthor, wel⸗ 
ches den Garten von dem kleinen innern Hof trennte, hor⸗ 
chend und lauſchend. Jetzt ſchlug die Kloſteruhr neun Uhr. 
Meine ganze Seele concentrirte ſich in meinen Augen. Der 
letzte Ton der Uhr war noch nicht verhallt, da öffnete ſich 
leiſe das Thor und eine weiße Geſtalt ſtürzte in den Garten, 
der Mauer und dem Baume, hinter deſſen Stamm ich mich 
verbarg, entgezen. Als ſie in der Nähe des Baumes war, 
trat ich hinter demſelben hervor. Haft athemlos, fie von dem 
eiligen Lauf, ich vor Erwartung, ſtarten wir uns einen Mo⸗ 
ment an. „Wo iſt Enrico?“ flüſterte die Nonne, als ſie mich 
erkannte. 

„Enrico iſt auf der andern Seite der Mauer, Comteſſe, 
ſteigen wir ſchleunigſt hinauf, wir haben keinen Moment zu 
verlieren“ 5 

Darauf warf ich ihr den dunkeln Reiſemantel über, weil 
der weiße Anzug auf der Höhe der Mauer geſehen werden 
lonnte, nahm ihre Hand und führte ſie zu der Leiter. Sie 
zitterte heftig. ! 

„Faſſen Sie Muth, Comteſſe“, flüſterte ich, „noch wenige 
Minuten und Sie ſind gerettet!“ J 

Ich ſtieg vor der Nonne die Leiter binan. Sie folgte 
ſo ſchnell wie möglich. Als wir oben auf der Mauer waren, 
zog ich die Leiter hinauf und warf ſie auf der andern Seite 
hinab. In einer Minute waren wir unten. Dem Marcheſe 
blieb nur Zeit, ſeine Braut zu umarmen, bis das Pferd vor⸗ 
geführt war. Eugenie zog den Reitanzug über das weiße 
Kloſtergewand, ſetzte den Reiſehut auf den Kopf, dann ſpran⸗ 
gen wir auf die Pferde und im geſtreckten Trabe ging es nun 
die Straße aufwärts nach der Stelle zu, wo das Querthal 
wie ein dunkler Waldesſtreif im Urgebirge auf das Längen⸗ 
tyal mündete. (Bortſehung folgt.) 


werden würde. Außerdem ſind nach Anſicht des renommirten 


| Brücken⸗Ingenieurs Schmid aus Frankfurt a. M., der von hier 


m in dieſer Angelegenheit zu Rathe e iſt, die Koſten des 


rückenbaus bei Graudenz oſten des Baues der 


gegen die 
Weichſelbrücke bei Dirſchau und horn als erheblich niedriger in 
Betracht zu nehmen. „Unſerer Anſicht nach würde der Anſchluß 


an die „ er Bahn bei Sadlinken (Station von 
Meilen ſüdlich von Biſchofswerder) vorzuziehen 
kin da an 2 = Pi ar — em a 
Producenten des reichen asburger und der angrenzenden pol 
niſchen Kreife für den Verkehr Danzig und Stettin 2 Vorzug 
vor dem Wege über Thorn⸗Bromberg gegeben werden würde, da 
außerdem die Strecke Graudenz⸗Sadlinken nur 4, die Linie 
Graudeuz⸗Biſchofswerder 6 Meilen Bahn erfordern würde. 
„So viel ſteht feſt, daß in hieſiger Stadt und dem Graudenzer 
Kreiſe dem Bau der Verbiudungsbahn zwiſchen der Thorn⸗Jnſter⸗ 
burger Bahn und der Oſtbahn reſp. Stettin die * efte 
Zheilnahme geſichert iſt u. ſ. w.“ Im weiteren Theil des Schrei⸗ 
bens wird das Wangerin⸗Konitzer⸗Comité um ſeine Anſicht und 
um Auskunft darüber erſucht, welche Schritte es event. zu thun 
gedenke, und welche Bedingungen von den betheiligten Kreiſen zu 
erfüllen wären, um die Vorarbeiten in Gang zu bringen und die 
Bauconceſſion zu erlangen. Antwort wird an die Adreſſe des Mas 
giſtrats von Graudenz erbeten. 
* Königsberg, 2. Juli. Der Verſuch unſerer Stadt, es 
in der Etablirung eines wirklichen, echten Droſchken⸗Strikes 
Paris und London gleichzuthun, iſt mißglückt. Die Demiſſion 
der blinden Droſchkenpferde iſt zurückgenommen, wie ſich aus 
folgender Proclamation ergiebt: „Da das Verbot, mit blinden 
ferden die Droſchken zu beipannen, (vorläufig) vom Hrn. Polizei⸗ 
räfidenten zurückgenommen, ſo ſtehen unſere Fuhrwerke wie ge⸗ 
wöhnlich auf den üblichen Halteſtellen. Dieſes dem geehrten 
Publikum gegenüber. Die Fuhr halter“ 


5 Vermtſchtes. 

— [Die angebliche ee ES ee der 
Nähmaſchine.] Ueber die geſundbeitsgefährliche Wirkung der 
Nähmaſchinen, welche ſeit einiger Zeit Gegenſtand von theilweiſe 
ſicherlich übertriebenen Klagen und Warnungen geworden iſt, — 
M. E. Decaisne Beobachtungen angeſtellt, deren Reſultate die 
Pariſer Akademie in ihren Comptes rendus quszugsweiſe mittheilt. 
Die Unterſuchung von 661 an der Nähmaſchine beſchäftigten Ars 
beiterinnen leitete ihnen zufolge bauptſächlich zu dem Schluſſe, daß 
die Wirkungen des Arbeitens an dieſem Inſtrument in keiner 
Weiſe ſich unterſcheiden von denen, welche jede andere angeſtrengte 
Thätigkeit mit ſich führt, und daß ſie nur da auftreten, wo die 
Beſchäftigung das Maß der Kräfte überſteigt. Die Krankheiten 
der Verdauungs⸗ und Athmungsorgane und des Nervenſyſtems 
zeigen ſich bei Arbeiterinnen jeder Art in nicht geringerer Zahl 
als bei denen, die an der Maſchine nähen; das Geraäuſch der 
letzteren wird bald nicht mehr un angenehm empfunden und nur 
die Füße und Beine leiden von der Anſtrengung des Tretens, 
welche jedoch bei den Maſchinen mit ſſochronſſchem Bedal erheblich 
geringer iſt als bei denen mit abwechſelndem. Decaisne glaubt 
aus ſeinen Beobachtungen ſchließen zu können, daß eine tägliche 
Arbeit von drei bis vier Stunden an der Nähmaſchine ohne üble 
Folgen ſei für die Arbeiterinnen, freut ſich aber nichts deſto 
weniger der werdenden Anwendung mechaniſcher Motoren für dieſe 


Art von Arbeit, da ohne ſie die ſtets unheilvollen Ueberanſtren⸗ 
ungen in keiner Weiſe zu vermeiden ſeien. (K. Z.) 
Schiſfs⸗ Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Grimsby, 28. Juni: 
ze aich Haaſe; — von Nantes, 27. Juni: Orient 

), Ritchie. 

Angekommen von Danzig: In Hamburg, 27. Juni: 
Ernte, Mohr; — in Bergen, 24. Funke Aſtrea, Thorſen; — in 
Vliſſingen, 29. Juni: Aſtroom, Taps; — in Banff, 25. Juni: 
Pauline, Ugelſtad; — in Wert = Hartlepool, 23. Juni: Hermine 
Eliſabeth, Lewinſen; — in Liverpool, 27. Juni: Johann Wil⸗ 
helm, Lunde; — 28. Juni: Toni, Racthke. 8 


Meteorologiſche Deveſche vom 2. Juli. 


Merg. Barom. Temp. Wind. Stärke. ume 
6Diemel. n de malte 
7 Königsberg 334,5 159 ſ ſchwachſtrübe. 
6 Danzig... 334, 710. W ſchwach bedeckt, Reg. geſt. Reg. 
I Cöslin ... 334,310, SW. mäßig ziemlich heiter. 
6 Stettin 335 3, 9 % WRW mäßig wolkig. i 
6 Putbus . 331,8 . 9 60 SW 4 — bezogen. 
6 Berlin 334 9/7 9, SW ſchwach bewoͤlkt,geſt. Abd. Reg. 
6 Köln .... 335,44 8,0 W ſchwach heiter. 
6 Trier . . 320,7 7 9,9 W ſchwach bewölkt. 
b lensburg. 333,9 . 8.90 WSW lebhaft Regen. 

Paris. — — er — — 
7 Haparanda 331,0 14,280 ſchwach bedeckt. 
7 Helſingfors 31,7 Tas W̃ ſchwach Regen. 
3 301,1 10,8 SW ſchwach bewölkt. 

oslau..| — — — — — 

Stockholm. 332,0 7 10,9 W ſchwach bedeckt. 
8 Helder .. . 336,3 9,8 WNW mäß 5 — 
8 Havre .. . 336,9 4 15,2 NNW ſtark bedeckt. 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Ge⸗ 
brauch der delicaten Revalesciere du Barry glücklich 
wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hoſpitäler die 
Wirkung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr die 
Wirkung dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln und füh⸗ 
ren wir die folgenden Krankheiten an, die ſie ohne Anwen⸗ 
dung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen., 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut, 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren⸗ 
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Btuston, 
der Marquiſe de Brehan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis in Arzneien. 
Stadt Weidenau, k. k. Schleſien, Tropp. Kreis, 14. October 1868, 
Mein 18 Mongte alter heftiger Lungenkatarrz aher allen 
Medizinen nicht weichen wollte und bei meinen 80 Jahren uns 
heilbar ſchien, verſchwindet bei dem Gebrauch Ihrer Ravaleselère 
und ſelbſt meine hartnäckigen 3 eſſern ſich und i 
bofie ie nunmehr gänzlich zu beſeitigen, bitte deshalb um no 
2 Pfd. gegen inliegenden Poſtſchein. 
dicses kostbare Napringehek el bird in Hie bean mi 
ieſe are Nahrungsheilmitte n 
2 575 10 e 15 5 Pfd. 18 ½% 1 Pfd. 54 1 
2 Pfd. 1 % N . d. 4 % 20 e, 12 Pfd. 9 & 15 ., 


178. Friedrichsſtr.; Der in 
Danzig bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bei 
A. Staa x Bazar zur Roſe; in Poſen bel H. Glen 7 


und Spezereihändlern. f — 4 * 

Raucher, denen an guten und billigen Cigarren oder an echt 

türkiſchen C garetten mit geruchloſen Papier lien A n 

wollen das Inſerat der Cigarrenfabrik von Ben & Co. in 
Ahr 4 


Leipzig im Inſeratentheil dieſes Blattes bea 


N 
e 


e 


8 Brent, den 26. Mai 1870. 


Bekanntmachung 

In der ache Ludwig Albert Janke⸗ 
ſchen Concursſache iſt der Kaufmann Eduard 
Grimm zum definitiven Verwalter beſtellt. 

Danzig, den 22. Juni 1870. 

Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 

Bekanntmachung. 


Rs R 
7 5 


erden. . 
züglichen Offerten ſind bis 
miffionstermine 5 
den 9. Juli e., 
r Vormittags 11 in 
portofrei — 5 — mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Mauer⸗ 
ſteinen zur Untermauerung von 4 Wär⸗ 
terhäuſern“ j 
an ben rg ie Betriebs ⸗Inſpector ein- 
zuſenden, in deſſen Bureau dieſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa perſönlich erſchienenen Submitlen⸗ 
ten zur gedachten Stunde eröffnet werden. 

Die der Submiſſion zu Grunde liegenden 
Bedingungen liegen in den Eiſenbahn⸗Stations⸗ 
Bureaux zu Elbing und Danzig, ſowie in dem 
Bureau des Unterzeichneten zur Einſicht und 
Abſchriftnahme bereit und können außerdem auf 
portofreie Geſuche verabfolgt werden. 
Dirſch au, den 28. Juni 1870. 


Der Betriebs⸗Inſpector. 


i RENT 
TConcurs⸗Eröffnung. 
Königliches Stadt⸗ und Kreis Gericht 
zu Danzig, 


en, welche vom Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
— in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
we ihm etwas verſchulden, wird aufge⸗ 

nichts an denſelben zu vg oder 
u gallen; vielmehr von dem — 5 er Gegen⸗ 
ände bis zum 1. Auguſt cr. einſchließli 
Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer . 
en Rechte ehendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 


Bekanntmachung. 

„Die Inhaber von den Bütower Kreisobli⸗ 
gationen werden hierdurch N daß 
bei der beutigen Auslooſung der zu tilgenden 
Obligationen die Nummern 

Littr, A. No. 21 und 33 a 50 . 
„ B. No. 153 und 163 à 100 
„ C. No. 15 a 500 ,. f 
gezogen worden ſind. 

Dieſe Obligationen werden daher den In⸗ 
abern mit dem Bemerken gekündigt, daß die 
. Bilan der Valuta nebft den Zinſen bis 

ult. Dezember d. J. gegen Rückgabe der Schuld» 
perſchreibungen und der Zinscoupons am 2. 
zum: 1871 und den folgenden Tagen bei der 

Communal-Kaſſe erfolgen wird. 1 

Bütow, den 23 Juni 1870. 


Der Landrath. 


v. Puttkammer. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Böttchermeiſter Caſimir Kopetzki 
e ber u Den: 5 — 
a 150 e sub No. verzeichnete 


am 26. Juli 1820, 
Vormittags 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der 
ä verſteigert, und das Üirtpeil 
e 2 2 des Zuſchlags 
= am 27, Juli 1820, 
es Vormittags 11 Uhr, 
in Verent an der Gerichteſtelle verkündet werden. 
Es beträgt der Nuzungswerth, nach welchem 


3 zur Gebäudeſteuer veranlagt 


K das Grundſtück betreffende Auszug 
= SR En chein > — 57 
aaſſelbe angehen ungen kön 
uiferem e Bureau . che 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an 
derweite, zur Wieiſenel bene Bite, der Ein⸗ 
1 10 in das 5 Otbefenbuch bedürfende, aber 
nicht e rden 0 12 5 . eben 
5 ordert, en 
„Vermeidung der delten fpäteftens im 


RED ine anzumelden, 


igl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputalion. 
er Subhaſtationsrichter. 


2 junge fchöne & e 
ihne z 5 


Alles auf Br nthei 2 verſendei 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschifffahrt 
Bremen u Newyork, Baltimore, 


New. Orleans „ı Havana. 


D. Hannover Mittwoch 6. Juli nach Newyork via Havre 
D. Amerika Sonnabend 9. Juli „ Newyork „ Southampton . 
D. Leipzig Mittwoch 13. Juli „ Baltimore „ Southampton 

Union, Sonnabend 16. Juli Newyork „ Southampton 


20. Juli Newyork „ Havre 


ittwoch ä 7 
Sonnabend 23. Juli „ ͤNewyork „ Southampton 
Mittwoch i „ Baltimore Southampton 
* 


D 

D 

D 

D * 

D. Douau Sonnabend 30. Juli Newyork „ Southampton 
D. Newyork Mittwoch 3. Auguſt „ Newyork „ Havre 

D. Deutſchland Sonnabend 6. Auguſt „ Newyork „ Southampton 
D. Baltimore Mittwoch 10. Auguſt „ Baltimore „ Southampton 
D. Bremen 8 11. Augufſt „ Newyork direct. 

D. Main Sonnabend 13. Auguft „ Newyork via Southampton 
D. Hermann Mittwoch 17. Auguſt „ Newyork „ Havre 

D. Weſer Sonnabend 20. Auguſt „ Newyork „ Southampton 
D. Berlin Mittwoch 29 i Baltimore „ Southampton 


Juni 
2 Nächſte Abfahrt nach New⸗Orleans Mitte September. 
Paſſage⸗Preiſe nach Newvork: Erſte Caiüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 
deck 55 Thaler Preuß. Courant. 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 35 Thaler Pr. Crt. 
Paſſa en —— New⸗Orleans und Havana: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler 
reuß Couran 
Fracht nach Newyork und Baltimore: Lstr. 2 mit 15 2 Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. Or⸗ 
dinaire Güter nach Uebereinkunft. 
Fracht nach New Orleans und Havana: E 2. 10 s. mit 15% Primage per 40 Cubitfuß. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren inlän⸗ 


diſche Agenten, ſowie J f f 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


ch bin ermächtigt, Paſſagiere für obige Lloyd⸗Dampfer feſt anzunehmen und halte 
Contran, blue meine Agentur beſtens Bi 9 2 
C. Meyer, conceſſ. Agent, 3. Damm 10. 


immer ſteigen die feineren Tabacke, es werden demzufolge auch die Cigarren in 
N 0 ch nächſter Zeit bedeutend theurer, wir machen deshalb unſere werthen Kunden dar⸗ 


auf aufmerkſam, um den Bedarf noch rechtzeitig decken zu können. Unſere be⸗ 

liebten Sorten: ff. Blitar, Lara Castanon a Thlr. 14. — Superfine Ma- 

nilla Cuba a Thlr. 16. — HochfeineBlitar Havanna Tip Top a Thlr. 
18. — Hochfeine Blitar Havanna Kronen-Regalia a Thlr. 20 ſowie Hochfeine Havanna 
Seedleaf flor Cabannas a Thlr. 28 pro 1000 Stück find von feinſter Qualität, Brand, ſchönſier 
eleganteſter Arbeit und den jetzig bohen Tabackspreiſen angemeſſen mindeſtens 30—40 pCt. billiger, 
ſo daß wir dieſe allen Herren Rauchern beſtens empfehlen können, da dieſe feinen Qualitäten nicht 
gleich wieder ſo billig zu kaufen ſind. Originalkiſten a 250 Stück pro Sorte verſenden franco, bit⸗ 
5 755 uns unbekannte Abnehmer den Betrag der Beſtellung beizufügen oder Poſtnachnahme zu 
geſtatten. 

Gleichzeiſſg empfehlen Händlern und Rauchern unſere echt türkiſchen Cigareiten eigener Fabrik 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Wir verwenden zur Fabrikation nur geruchloſe Papierhülſen 
und reine türkiſche Tabacke, können deshalb unſere Cigaretten allen Rauchern als höchſt aroma tiſches 
und 1 72 Rauchmaterial empfehlen. Die beliebteſten Sorten find: No. 8. Non plus ultra 
a Thlr. 12. No. 8. Samson fort a Thlr. 8. — No. 6. Militäires trös fort a Thlr. 6. - 
No. 12. Turc doux a Thlr. 4 pro 1000. Außerdem haben feinfte türk. Tab cke zu Thlr. 1, 
Thlr. 2, Thlr. 3 pro Pfund. Auch von Cigaretten ſenden Probe⸗Carton a 250 Stück pro Serie 
franco gegen Nachnahme oder Sendung des Betrages. 


Friedrich & Comp., 


Cigarrenfabrik, Leipzig. 


Univerſell als Heilnahrungsmittel. 


Heren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Dützen, 30. März 1870. Ich bitte um ein Gebinde Malzextract, 25 Quart, für den 
Rechnungsrath Theine und bezeuge mit Freuden, daß dies Product heilſam in den ver⸗ 
ſchiedenſten Krankheiten, und förperjtärtend gewirkt hat. Man bedient ſich dieſes Mittels gern 
als eines Univerſal⸗Heilnahrungs mittels. G. A. Theine aus Ueterſen in Holſtein. — Für 
meinen ſchwachen Magen hat ſich Ihre r eee ſehr gut bewährt. J. 
Kovacevich, 5 und Pfarrer in Gradina. — Ihre Bruſtmalzbonbons haben 
den gewünſchen Erfolg gezeigt. J. Krauß, Firma: Brüder Krauß. Bank⸗Wechſelgeſchaft in 
eſt. — Der Frau Fürſtin von Schoͤnburg wollen Sie von Nie heilſamen Malzextract 


wieder zuſenden. Winter. — Ludwinsluft, 6. März 1870. Malz⸗Geſundbeits⸗ 
ring Ihr Malzextract⸗Geſundheitsbier haben “ie wunder nt 1 
Lehrerin. 

Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, Leiſtikow 
in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. — 5 40613 


von 
N. R. Krüger, 

Altſtädt. Graben No. 7 — 19, Hy 

empfiehlt Treppenſtufen, Röhren zu | / 


GVWDaſſerleitungen in allen Dimen⸗ Star a 
fionen, Brunnenſteine, Pferde ⸗ und LAN: 
and 1 Schweinetröge, fo wie . * 
Be} Vaſen und Garten ⸗Figuren. Nicht 
* vorhandene Gegenſtände werden auf 


Beſtellung angefertiat, (1507) 


Unterleibs-Bruchleidenden 


ift die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Heriſau, Schwein, ſehr zu empfehlen. Dieſelbe 
heilt ſelbſt ganz alte Bräche in ven meiſten Fällen vollſtändig. e nebſt 
inte reſſanten Zeugniſſen werden gratis abgegeben.) In Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ächt zu 
beziehen ſewohl beim Erfinder ſelbſt, als durch Herrn E. Schleufener, Apotheker, Neunar: 
ten 14 in Danzig. (306) 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
2465) 


offeriren 5 0 } 
Alexander Makowski & Co., 
Poggenpfubhl No. 77. 


1 gut m. Zimmer iſt zu vm. Frauen g. 22, 1 Tr. 


in gut erhaltener Kaſtenwagen auf Federn 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen werden 
erbeten Langgaſſe 56 im Keller. 


E. Poliſand. Pianino ift Pfefferſt. 51 part. Z. url. 


m 2 15 
N ebit für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen bei E. Schl 
cl Wiederoertäufeen Tohrerben 
Rabatt. 


iederverkäufern lohnenden 
n Danzig bei Herrn Th. Bert⸗ 
ling, Gerbergaſſe. (260) 


Nach der Compoſition des Königl. 
Geh. Hofrathes und Profeſſors der Medi⸗ 
ein Dr. Harleß gefertigt, haben ſich die 
Stollwerck'ſchen Bruſt⸗Bonbous ſeit 30 
2 heilend und erleichternd bei Hu⸗ 

en, Heiſerkeit, Luftröhren⸗, Kehlkspf⸗ 
u. chroniſchen Lungencatarrhen bewährt. 
Dieſelben find in allen Städten und 
Orten käuflich. (9065) 


und und Hündin) find zu verkaufen beim Hofe 
beſitzer Ornass in Damerau bei Dirſchau. 


Preuß. Loofe 1. Alaſſe 
6. u. 7 Juli 
AR, ½ 2 , Mel % 15 I. 


Goldberg, 


otterie⸗Comtoir, 
Monbijoup 


5 12, Berlin. 


Vier 2 * 
en 


k r 


R. F. Daubitz ſcher 
Magen bitter!) 12 


fabricirt vom Apotheker R. 8 
Daubitz in Berlin, Charlotten. 
ſtraße 19. 


5 - 
Seit 10 Jahren gebrauche ich bereits 
Ihren mir ſo ſehr wohlthuenden Ma⸗ 
A genbitter, und würde ich wohl ohne 
denſelben ſchon lange nicht mehr unter 
den Lebenden fein. — Der Magenbitter 
hat mich von einer bedeutenden Ver⸗ 
ſchleimung befreit, und bis jet immer 
geſund erhalten, ſo daß ich ihn nicht 
mehr entbehren kann. Ich erſuche Sie 


175 u. ſ. w. 

kit Hochſchätzung Jachmann, 
Chauſſeeegelderheber. 

Grapow b. Woldenberg, 22. Febr. 1870. 


*) Zu haben in den bekannten Nie⸗ 
derlagen. 


. ; - 
Emigration. 
Eine freie Paſſage nach New⸗Sealand 
und Canade (Britiſh⸗North⸗America). 


Arbeitſame Leute von unbeſcholtenem Rufe 
können eine „gänzlich“ freie Paſſage nach oben⸗ 
erwähnten Colonien erhalten. 

andwerkern und Landarbeitern wird der 
Vorzug gegeben. . 5 [8882 
Applicationen „frankirt“ mit genauer An- 
abe von Alter, Profeſſion ꝛc. erbittet man mit 
inſchluß einer Fünfgroſchen⸗Frei⸗Marke an den 
Herrn Bevollmächtigten P. W. Rice, 7, War- 
wick Place Weſt. S. W. London, zu adrefiiren. 
Fur das badereiſende Publikum babe ich be» 
hufs ſpecieller Unterſuchung beſondere 
Sprechſtunden von 4—6 Uhr angefest. 
Dr. med. D. Schleſingerr, 
8 f. innere Krankheiten einſchließlich 
Hautkrankheiten, Berlin, Gr. Friedrichsſtr. 27. 


Privat-Entbindungs⸗Auſtalt. 


Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, zu⸗ 
gleich Aceoucheur, in einem geſund und reizend 
gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Aufnahme 
von Damen, welche in Stille und Surddgangene 
beit ihre Niederkunft abwarten wollen, vo Ki 
eingerichtet. Die ſtrengſte Verſchwiegenheit un 
die liebevollſte Pflege werden bei billigen Bedin⸗ 
gungen zugeſichert. — Adreſſe: R. R. R. poste 
restante frei. Weimar. 1517) 


Dentifriee universell, 


den beftigſten örtlichen oder rheumatischen 
Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben 5 Sgr. 


Haarfärbemittel, 
das Vorzüglichſte bis jetzt exiſtirende, färbt 
ſofort ad braun und ſchwarz, & Fl. 2⁵ 
Se, halbe Fl. 1% Ge Niederlage bei 
anz Jantzen, Sandes 5 
Volkmann, eee * 
L. Willdonff, Ziegengaſſe 5. 


1 ür Geſchlechtskr., Pollut., t. 
Klinik 2 Bi. Hesenfeld, Lea > 
zigerſtr. 111. Auch briefl. (8881) 


Lungenſchwindſucht, 


Bruſt⸗ und Hals⸗Krankheiten, werden natur⸗ 

gemäß, ohne innerliche Medikamente, 

durch ein ſeit Jahren bewährtes, ein⸗ 

faches Verfahren, geheilt. Adr. Dr. Nott⸗ 

ei in Aſchaffenburg a. M. Br 
0 


Illeil-Cuelle 


Heu- Schwalge. 


Mit dem heutigen Tage iſt Herk Gutsbe⸗ 
fiber Korn⸗Zollnik 8 ter dieſer Quelle und hat 
dieſelbe von jetzt ab eine geregelte Verwal⸗ 
tung erhalten. 8 

Aufträge nach auswärts find direlt 
an Di ebe fe ede ung 195 * — 
werden dieſelben in ſte er n 
aus der Ouelle bis auf Weiteres 1 
6 Fl. 1 Nthlr., 12 Fl. 1 Ntölr. 20 Sgr. 
incl. Verpackung gegen Einſendung des Betrages 
oder Nachnahme verſendet. 

ern Wiederverkäufern werden beim 
Vertrieb gröberer Poſten erhebliche Vortheile ges 
währt und werden nähere Bedingungen mitge⸗ 
theilt durch die 
Verwaltung der Heilquelle Neu⸗Schwalge 
ei Dt. Eylau. 
Den 1. Juli 1870. (554) 


[} . 
Galene- inspritzung 
beilt ſchmerzlos innerhalb drei Tage Je- 
den Ausfluss der Harnröhre, ſowohl 
entſtehenden, als entwickelten und 
veralteten. Alleiniges Depot f. Berlin: 
Franz Schwarzlose, na 56. 
Preis pr. Flasche nebſt Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung 2 Thlr. (7979) 
De hombopath. Spec, - Arzt Giers- 
dorf, Berlin, Kochſtr. 46 IL, heilt 
beſtimmt, in verhältnißmäßig ſehr kurzer 
Zeit, ohne alle Nachtbeile: Schwäche, Frauen: 
krankheiten jeder Art, Weiß fluß, Gonnorrhoeg 
im Anfange in 3 Tagen, Syvhilis, ſelbſt 
anz veraltete und verzweifelte Fälle, ebenſo 
ugenkrankheiten, Epilepſie, Lungenleiden, jeder 
Art, veraltete Geſchwüre ꝛc. ꝛc. Sprechſtunden 
von 8312 Uhr, von 3-36 Uhr m. Ausnahme 


von Sonntag Nachmittag. Auch brieflich. 
12 ftarfe Zugochſen, 
fünf⸗ und ſiebenjährig, jteen in Kriefkohl per 


bof Hohenſteſn i. Pr. zum Verkauf. 
300 5 E. Philipfen, 


7 


Fahrpläne Serscenaheluipseng 
n 


oppot) mit Abgang und Ankunft der Poſten 
Viſitenkartenform, à 1 Sgr., in der Exped. d. Ztg. 


Wien und Prag 


gingen mir heute wiederum bedeutende Sen⸗ 
dungen in 


Schuhwaaren 


zu, welche ich ihrer ſchönen Ausführung und 
billigen Preiſe wegen hiermit empfehle. 


Wiener Schnhwaaren⸗Depot 


Einem geehrten hieſigen und era Publikum em pfehle ich mein | 


General: Ber andt⸗Bier⸗Depot, 
Wollwebergaſſe No. 6 und Ketterhagerthor . 3, 


in welchem alle hier gangbare Sorten ächter fremder Biere in großen 
Quantitäten auf Lager ſind. Sämmtliche Biere ſind aus den renommirteſten Brauereien bezogen 
und werden in ſachgemäßer Weiſe behandelt. 


Der Beſitz eines großen Eiskellers macht es mir möglich, durch entſprechende ſplen⸗ 
dide Einrichtungen in meinen Lagerräumen die von mir bezogenen Biere das ganze Jahr hin⸗ 
durch kühl und friſch zu liefern. 

| Auswärtige Aufträge werden auf das prompteſte ausgeführt und die verlangte Waare 

ſofort nach Eingang der Beſtellung in Fachkiſten expedirt. 

‘ Den hier in der Stadt oder in deren naher Umgebung wohnenden Beſitzern öffentlicher 
2 billigſte und garantire für die Aechtheit 


Lokale ſende die Biere Franco zu. Die Preiſe fielle au 
der Biere wie für untadelhafte Qualität. 
Danzig, den 2. Juli 1870. 


Adolph Korb. 


—— Norddeutscher Dampfer „Smidt“ 


| von Bremen nach Newyork 
fährt am Sonnabend, den 3. September 1870. 
Paſſagepreiſe: I. Cajüte 80 Thlr., II. Cajüte 45 Thlt., Zwiſchendeck 40 Thlr. Courant incl. 
vollſtändiger Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. 
: eberfahrts⸗Bedingungen und ſonſtige Auskunft direct dur 
| G. Lange & Co. in Bremen, 


oder deren Vertreter im Inlande, da die Bremer Auswanderer⸗Expedienten contractli ge⸗ 
bunden ſind, nur für den Nordd. Lloyd Paſſagiere anzunehmen. 
Dann folgende Expedition Aufang ovember 1870. 54) 


'LIEBIGS FLEISCHEXTRAC 


aus Fray-Bentos (Süd-Amerika) 


Photographie. 


Alle nur denkbare Chemicalien in be: 
kannter Reinheit für photographiſche Zwecke 
alte, wie ſeit Jahren, ſtets vorräthig. 
uswärtige Beſtellunzen prompt beſorgt. 
Preiſe billigſt. 
Becker, 


lephanten „Apotheke 
Breitgaſſe No. 15. 


E 
7230) 


ipspläne 


von 33 Sgr., 4 und 4% Sgr., 


Getreide⸗Sütke, 


14, 16 und 18 Sgr., 
empfiehlt bei groͤßter Auswahl (514) 
J. Kickbuſch, 
Firma J. A. Potrykus, 
Glockenthor No. 143, Holzmarkt⸗Ecke. 


Frriſche Leinkuchen 


3 5 aun Vorſt. Graben No. 62. 
’ Regier & Collins. 
. Noftitäbe, 
Röhrthüren, Kochplatten verſchie⸗ 
denener Größe, Oſendrath, Ss 


billigſt bei 
C. H. Zander Wye. 
Kohlenmarkt 29b. 
Die Conditsrei von Th. Becker, Woli: 
webergaſſe No. 21, empfiehlt ihr bekannt 
utes Gebäck, ſowie Marzipanſtritzel, Berliner 
affee⸗, ſüßen, geriebenen Napfkuchen von 23 
Sgr. an und Räderkuchen. 
3 bevorſtehenden Ernte empfehlen wir 
unſere 


Pferdedreſchmaſchinen 
und Göpel 


ſowie Getreiderelnigungsmaſchinen von bekann⸗ 
ter vorzüglicher Conſtruction und ſolider Arbeit 
und bitten gleichzeitig unſere geehrten Kunden, 
eg alte Maſchinen uns recht 
frühzeitig zuzuſenden, da die Anhäufung dieſer 
Arbeiten oder die prompte Lieferung verhin⸗ 


Liebig’s Fleisch-Extraet Compagnie, London. 


2 
Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des 
Preises derjenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesse- 
rung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc, 
Stärkung für Schwache und Krank 


E. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 


Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869, 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 
1 engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf 1/4 engl. Pfd. Topf 
4 Thlr. 3. 5. Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 


Nur ächt wenn je- 

g Topf e e 2 5 
stehende Unter- g 
schriften trägt. 


2 

Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich. Dühren & 
Danzig, Poggenpfuhl 79. (21 
Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das Publi- 
kum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. ® 

Danzig: J. G. Amort, Bernhard Braune, Magnus Bradtke, A, Fast, F. E. Gossing, 
Friedrich Groth, Richard Lenz, Carl Marzahn, Albert Meck, Ignatz Potrykus, F. W. 
Schnabel, C. W. H. Schubert, Julius Tetzlaff, Apotheker P. Becker, L. Boltzmann, A, 
Heintze, Fr. Hendewerk, v. d. Lippe, W. L. Neuenborn. 


½ engl. Pfd.-Topf 
a 15 Sgr. 


Co., 
78 


Herrn Joſef Fürſt, 
u. ie ese ten, ber 28 Sek 1809. 
Geehrter Herr! Ein junges blutarmes Mädchen, für welches ich ein Flacon ihres 


„Mediciniſchen flüſſigen Eiſenzuckers“ in der k. k. Hofapotheke in Wien beſtellte, nahm na 
a Genen — — baden ein — es zeigte ſich gleich nach Verbrauch der erſten Flaſche, da 


r 


dern würde. . dieſer Eiſenzucker ein ganz vortreffliches Mittel gegen die Blutarmuth iſt, indem das blaſſe 
6G. 8 un 0, Balls 4e f 1 70 „Inge, gie Fear vie 8 vr — Farbe em un. ih 

. DAMDrEN olbaum 0. roͤthlich färbte, was nur durch dieſes lobenswerthe Mittel zu erzielen war. itte de 
8 De — mir davon noch 4 Flaſchen gegen Poſtnachnahme zu ſenden und damit die Sendung recht 


bald an mich gelange, die Adreſſe in der croatiſchen Sprache auffegen. Indem ich mich Ew. 
Wohlgeboren freundlichſt empfehle, zeichne mit aller Hochachtung ergebener 

a J. Glanz, . k. Organiſt, Lehrer der Muſik und des Geſanges am 
k. k. böhm. ee in Vinkovice in Slavonien 


reſſeck (Bayern), am 10. Februar 1870. 
Wertheſter Herr! 


Da ich durch den ſeitherigen Gebrauch des mediciniſchen flüffigen Eiſenzuckers die ale 

3 thätigen Wirkungen auf meinen Körperzuſtand wahrnehme, jo bitte ich Sie, mir noch 2 

ſchen gegen Nachnahme freundlichſt ne wollen. Jr ergebenfier 
ET Chr. Heinz, k. Förster 


Der bereits rühmlichſt bekannte 


2 — " 


irfjamteit liegen zur 


Dr. Friedr. 
Birken- 


17 

Dieſer Balſam glättet die im Ge⸗ 
ſicht entſtandenen Runzeln u. Blat⸗ 
ternarben, nieht ihm eine jugend: 
liche Geſichtsfarbe; der Haut verleiht 


u 
a} 
= 
us, 
— 
2 
— — — t. — . —— —— EEESEESER OBERES BESEERREE 


5 er Weiße, Zartheit und Friſche ein 5 if 0 
be acer Sei e Medieiniſche flüſſige Eiſenzucker 

3 Kale Leberfle Bi Mutters wird zuverlätfig angewendet bei Mutarmuth, Körperſchwäche, Bleichſucht, Frauenkrankheiten, 
alte a. 5 aſenröthe, Miteſſer und Scrophuloſe, nervöſen Leiden, der engliſchen Krankheit, in der Reconpalescenz, beginnender 
Beste Unreinheiten ben aut, Tuberculoſe, Gicht und Aheumatismus, Geſchlechtsſchwäche, als Nachkur bei der Syphilis, 
E Geſt 15 je en 4 erz kurz bei allen jenen Krankheiten, deren Heilung auf Stärkung des Blutes und Verbeſſerung 
5 155 löfen N 0 1 „u fol gend wi der Säfte beruht. 4 1 Flaſche koſtet 25 Sgr. 

= orgen faſt uume e ups *) Daſelbſt wird dieſes Präparat von den nachſtehenden mediciniſchen Notabilitäten 
8 Fee Mau Seis die dadurch e. k. univerſitätsprofeſſoren Herren Dr. Eiſelt, Dr. Halla, Dr. Jakſch, Dr. Petters, Dr. 
2 end weiß und zart wird. Ritter von Rittershain, Dr. Steiner, Dr. Streng ꝛc. verordnet, worauf ſpeciell die Herren 
8 ee Krug es ſammt ee Aerzte aufmerkſam zu machen mir erlaube. 

2 Depot i He ne ke Wraus General:Depot für ganz Deutſchland 
Jantzen, Hundegaſſe 38. befindet ſich in Carlsruhe bei Theodor Brugier, Waldſtraße No. 10. 


Niederlagen in Danzig bei Richard Lenz, Jopengaſſe 20, u. Franz Jansen 
e 5 I 8647) 


; 
8 
- 
2 
8 


Dritte große 


* 1 
Haunoberſche Pferde. erlovſung, 
iehung am 12. Juli d. J. 


Zur Verlooſung ſind beſtimmt: 
Eine elegante Equipage mit 4 hochedlen Fferden und com- 


pletem Geschirr im Berthe von 8000 Thlr., iowie: 


22 hochedle hannoversche Pferde, 
4 elegante Equipagen und 
ca. 1300 werthvolle für Pferdebesitzer brauchbare Gegen- 


stände. U 
Loose à 1 Thaler 


zu beziehen durch: 
B. 


Wegen eingetretenen Todesfalls 
meines Mannes bin ich Willens mein 


Mühlengrundstück, 


bestehend aus neu eingerichteter 


Bock- Windmühle, neu und massiv < 


OR 


KISS 


unter Steindach erbautem Wohn- 
hause, Scheune und Stall, sowie 2 


acht, Käufer wollen 
sich baldigst melden bei 


R. Cappel's Wwe. 
2 Poln. Grünhof bei Mewe, 


SIR 
8 
4 
8 
5 
5 


Magnus, | A. Molling, 


Hannover. Hannover. 


ege. 9) 


Guts⸗Verkauf. 


Beſonderer Familienverhältniſſe we⸗ 
gen iſt eye aim Gut ſchleunigſt und 
ſehr billig zu kaufen. Daſſelbe befindet ſich 
in der Nähe einer Stadt Weſtpreußens unweit 
der im Bau begriffenen Bahn und an der Chauſſee, 
mit 400 Morgen, wovon 75 Morg. Flußwieſen, 
welche über 100 vierſpännige Fuder Heu liefern, 
30 Morg. Roggenboden, der Reſt von 295 Mor⸗ 
gen Weizenboden in hoher Kultur, Alles ab⸗ 
gemergelt. Gute Gebäude, compl. Inventor. 
Außer der Landwirthſchaft find jährlich aus Far 
brikanlagen mindeſtens 1300 Tölr. ba 
Reingewinn. Hypotheken gut; 6500 Thlr. 
find nur feſt, unkündbar. Forderung 25 Mille. 
Anzahlung 5 bis 8 Mille. Reſt bleibt auf 10 
Jahre und darüber unkündbar. Näheres erfah⸗ 
ren Selbſtkäufer auf mündliche Rückſprache durch 
Th. Kleemann in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 
No. 50. 540) »+ 
En Mühlengut, Mahl⸗ und 2 le, 
herrſch. Gebände, c. 50 Hufen Acker u. See, 
leb. u. todt. Inventar, iſt für 14 M. bei 3⸗ bis 
4 M. Anzahl., Reſt feſt, zu verk. (557) 
3 Bach, Hundegaſſe 6. 
a. 8 M. von bier, an der Chauſſee, i 
Gut nebſt Vorwerk mit 1000 Acker, 
220 M. Laubwald, 70 M Wieſen, 20 Morg. 
Bruch und Weide, 4000 M. fiſchreiche Seen, g. 
Gebäud., ſchön beſtellten Saaten, leb. und tobt. 
Invent, 400 Schafen ſchleunigſt für 22 M., bei 
ca. 8 M. Anz., Reſt feſt, zu verk. 
Bach, Hundegaſſe 6. (558) 
Ein Gut an der Chauſſee, ca. 800 M, p. Acker, 
Wieſen, Laubwald, guten Gebäuden, beit. 
Saaten, leb und todt. Invent., ca. 200 Saft, 
iſt für 14 M., bei 5 M. Anz., Reſt feſt, zu vk. 
; 6505 undegaſſe 6. (559 
Din Gut von 650 Morgen, incl. 50 Morgen 
Netzewieſen, 13 Meile von einer Oftbahns 
Station, in guter Gegend, mit gutem Mittelbo⸗ 
den (durchweg Heefähig), guten Gebaͤuden und 
nventarium, ift für den Preis von 38 & pre 
orgen zu verkaufen. Anzahlung 6 Pig. 
Hypotheken feſt. Abgaben gering. Nähere Aus⸗ 
kunft für Selbſtkäufer durch E. C. „ 
Bromberg, Wilhelmſtr. No. 12. (539) 


Ein Gut von über 500 M, an der Chauſſee 


und Waſſerſtraße, 2 M. vom Bahnhof Stürs 
lack an der Südbahn gelegen, ſoll auf 18 Jahre 
mit vollſtändig beſtellten Feldern und gutem 
ventarium für eine jährliche Pacht von 300 


verpachtet werden. Die Uebergabe kann ſofort 
erfolgen und find dazu circa 1500 . 


order⸗ 

lich. Nähere Auskunft wird der Lieutenant Krü⸗ 
ger in Gr. Stürlad per Bahnhof Stürlack er⸗ 
Selen der zur Verpachtung autorifirt if. Der 
efiper iſt der Landrath des Kreiſes. (528) 
En junger Mann, Kaufmann, mit guter Hand⸗ 
ſchrift, mit der Buchführung und Corres⸗ 
pondenz betraut und der polniſchen Sprache 
mächtig, ſeit 5 Jahren in einem kgl. Bureau bes 
fchäftigt, ſucht gegen geringe Anſprüche auf einem 
kaufmänniſchen Comtoir Stellung. Adr. werden 
unter 552 in der Exped. der Danz. Ztg. erbeten; 


Hari 
Mariage. 

Ein junger vermögender Kaufmann wünf 
mit FJenarb in Verbindung zu treten, der im 
zu einer Bekanntſchaft mit einer heiraihsluſtigen 
reichen Dame behilflich ſein könnte. Offerten 
ſind unter Chiffre . . 580 an die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Haaſeuſtein & Vogler 
in Berlin zu adreſſiren. 4 — 


Das Ladenlocal, Langen⸗ 
markt No. 30, 


ſeither benutzt als Brod⸗Niederlage der A. Lick⸗ 
fett ſchen Dampfbäckerei, iſt in Folge Einſtellung 
der Letzteren ſofort anderweitig zu vermiethen. 
Die Localität eignet ſich der ungemein günſtigen 
Lage wegen zu jedem kaufmänniſchen Geſchäft. 
Näheres im Hauſe ſelbſt. 522 


2. Schmiedegaſſe 2. 


Heute Abend junge Hühner mit Schootenkerne. 
bBlendows ki. (584) 
Schröder's Garten⸗Etabliſſement, 
Olivaer Thor. 

Montag, den 4. Juli e., 5 

Set n Fe, Lade un Den — — 

tor Herrn Fr. Laade mit ſeiner e. 
27257 Anfang 6 Uhr. ( Entree 23 Sgr. 1 


Verein junger Kaufleute. 
Stiftungsfest 


eute Sonntag, den 3. Juli, in Heubube 
ahrt per Dampfer „Greif“ 13 Uhr, vom grür 
nen Thore. Concert und Feuerwerk, Jlumie 
nation des Parks und des See 's. 

Billets für Gäfte, à 15 Sgr., find Sonntag 
Vormittags bis 12 Uhr im Vereinslocale, Brod⸗ 
bänkengaſſe No. 10, zu haben. 

NB,. Das Feuerwerk iſt von Herren J. C. 
Dehrend & Sohn in Berlin gefertigt. 


Selonke's Etablissement. 


Sonntag, den 3. Juli, und Montag, den 
4. Juli, Concert von der Kapelle des 7. Oftpr. 
N No. 44. Anfang 4 
tree 1 Sgr. pr. Perſon. 
Weber. 


+ . 
f Montag Anfang 7 Uhr. 


wei Schulknaben im Alter von 14 Jahren 
find geſtern den 1. Juli, Nachmittag, in der 
Abſicht, laͤngs des Oſtſeeſtrandes nach Stettin 
8 17 8 Ai de aa e e er 
ekleidet mit ſchwarzer 
und grauer Tuchhoſe Jeder, dem dieſe Kna⸗ 
ben begegnen, oder der von deren A a 
weiß, wird dringend gebeten, dieſelbe anzubaltı 
und ſofort für Rechnung der Eltern nach Danzig 
zurückliefern zu wollen, 66335 
Adreſſe der Eltern zu erfragen in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. N 


Redactlon, Drud u. Belag von H. W. Nafemann 
edaction, Dru 9 Bas inn 


2 —— v— —̃ ¶ Y— 


